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Mamä hei telifoniärt und si gfrooget haa, öb si mis
Gedichtli glääsä hey? Do bi n i aber gär nid guät
aachuu. Si hät mit mer gchiibet, ass ich mis Härz
i d Zittig ghänggt hey. Aber d Freud am Schriibä isch

as grösser gsii as dr Iidrugg vu däne guätgmeintä,
müäterliche Wort. Äs isch halt äs Muäss gsi, äs

Nürnmä - n anderscht - Chünnä, ä groosses Fäscht.

Und Johri spööter isch diä gliich Muäter, wo so

fescht hät chünnä chiibä, stolz gsi uf ihres Chind. —

Leonie E. Beglinger

Ds Härz

Äs Härz isch wiä n ä groosses Fäld,
und drüüber goht der Pfluäg,
risst Fuurä tüüf und Fuurä breit
i ds Ärdrüch inni. Luäg
wiä d Schollä tampfedl — Gschpüürscht das 'Warm,

wo ussem Boodä stiggt?
Ä Gruch, vertrout und starch und guät.
Dr Puur blibbt stüh und schwiggt

Äs Härz isch wiä n ä groosses Fäld.
Dr Mäntsch stroit Suumä drii,
Äs ninnt nä n uuf: bereit und still,
äs söll äs Diana siti
Und drüber äwägg goht Räägä, Sturm
und Sunnäschi und Wind —

än eebigs Gsetz, will alli joo
zum Wachsä nöötig sind/

Äs Härz isch wiä n ä groosses Fäld,
und zmool chunnt dänn deer Taag,
wos allä Säägä, rüeh und schwäär,
dä n andrä schänggä maag.
Wo jeedä Halm sis Choorägold,
so wit dr Bligg Dich treit,
i d Händ vum groossä Mäjer leit —

daas isch sii Seeligkeitl

117


	Ds Härz

